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nannter „©Swimmer" angebracht ift, mit einer non 10 ju
10 Siter eingeteilten ©lala, bie anzeigt, roelcpeS Duantum
bas betreffenbe S<if5 enthalten hatte unb mie Diel femeiïS

in bem Sepälter Dorhanben ift. ©S gemäprt biefe Sor»

ricptung l'omit eine Contrôle nicht nur gegenüber bem Del»

Sieferanten, fonbern, maS meit mistiger ift, für bie Del-
abgäbe, inbem ber bamit Setraute in ber Sage ift, jemeils
ba§ für ben einzelnen SlrbeitSraum, ©pinn» ober SBebfaat,
aJîafc^inenhauS m. erforberlidje Duantum aitSsugeben unb

buret) 8lbfcpIiCßen beS Apparates jebe außerhalb ber feftge»

festen Seit beabfichtigte, eoent. unbefugte (Entnahme Don

Del 2c. p Derhinbern.
©8 bürfte gemiß 3ebermann einleuchten, baß pierburcp

jeber Del 2C. Defbraucpenbe Arbeiter pm fparfamen ©ebraucp
beSfelben angehalten mirb unb baß hieraus bei einem nur
einigermaBen auSgebepnten Setrieb ein ganz erheblicher
SühnberDerbraucp Don Del — in manchen Säßen bis p 20
unb 25 % betragenb — refultirt, ift aus zahlreichen Sltteften
foteper (Stabliffemente ermiefen, melcpe ben Del=Spar»2lpparat
fepon feit Sahren in Senüpung haben. '

SltS toeiterer, hoch P fepäpenber Sorjug beS genannten
SlpparateS barf mopl ber Umftanb gelten, baB beffen 9ïn=

menbung bie bentbar größte ßteinlicpfeit im Setrieb ermög»

licht, mie bieS Don leinem anbern pr 2fufbemaprung Don

Del 2c. bienenben Sehalter, Sifterne ober Saß mit gleichem
Stecht gefagt merben fann.

Deßpalb barf auch bem Del»©pac»2lpparat ein Slap
ebenfomopl im fepönften 3J?afcpinenpau8, mie in je bem be=

liebigen Strbeitsfaal eingeräumt merben, pmal mit bem

Suflappen beS DeclelS buret) eine felbftthätige, bie runbe
Deffnung Derfcpließenbe klappe ein Dollftänbig .hermetifeper
Slbfcpluß beS SepälterS hergefteEt mirb, fobaß auch 3. S.
ber in Srempetfälen, meepamfepen SBerfftätten, iWüplen 2c.

unüermeibliihe ©taub nicht in ben Sepätter einbringen fann.

SepufS einer ebentueE Don 3eit 31t Seit borsunepmenben
Steinigung lann ber ganse, buret) Schrauben mit bem haften
Derbunbene ©infap fammt bem 3Jiecpani8muS loSgefcpraubt
unb abgehoben merben.

Die Sortpeile beS Det»©par»2lpparateS finb baper fun
3.ufammen su faffen in:

„Sßefetitlicpe ©rfparniß an Del, einfaepfte unb 3mecf=
mäBigfte $a.ubpabnng bei bem ©in» unb 2lu8füßen, Der»
Jbunben mit ber Contrôle für ©innapme, mie für SluSgabe,

foroie bie benîbar größte Steinlicpfeit unb ©ieperpeit im
Setrieb" —
moburch bie SlnfcpaffungSfoften in fünfter Seit reichlich
mieber eingebracht merben.

Der Apparat felbft beftept aus einem ftarferi Sßantel
Don Derbleitem ©ifenblech, ift oben unb unten mit einem
breiten Saitbeifenreif befcplagen unb mit einem ftarfen Der»

ginnten Stieten Dernietet. Der ©infap, fomie bie innere
Saug» unb Drucfpumpe finb aus berginntem Sleep berge»
ftellt. ©ämmtlicpe 2lrmaturtpeile finb aus ÜJteffing (Stotpguß)
unb bie übrigen ©ifenipeile Derginnt, fobaß ein Stoften im
Snnern beg SepälterS üoßftättbig auSgefcploffen ift. Der
SIpparat ift mit einem fepönen Delfarbanftricp berfepen unb
lacftrt.

211g Serfcpluß ift ein folibeS Serpängefcptoß mit smei
©chliiffeln beigegeben. Ißreig eines SlpparateS à 225 Siter
Sr. 150. — Sntereffenten motten fiep an bie Sabril biefer
Slpparate, ®. §elbling u. ©te. in Süricp menben.

Serï^iebeneê.
Die ^oljpflafterung in ber SBunbeöftabt nimmt an

StuSbepnung immer 3U. ©ie ift nun amp ait ber ©urten»
ünb ©cpauplapgaffe beenbigt.

Die ©enteinbe ©amaben befeptoß bie ©rfteEung einer
£>pbranten 2Safferleitung im Softenbetrag Don Sr- 58,000
bis Sr- 60,000. Selanntlicp mirb bafelbft auep ein neues
©cpulpauS gebaut, melcpeS auf girfa Sr. 130,000 3U fiepen
lommt. SepufS Declung biefer SluSgaben ift bie ©rpöpung
ber ©rbfcpaftSfteuer in StuSficpt genommen.

Der Sau ber neuen cbangeliftpen Sfircpe in Slntrië»
mil rücit aßmäpltg ber Soßenbung näper. Die Sircpe ftept
unter Dacp; ber Dpurm pat bis jept etmaS mepr als bie

&öpe ber Dacpfpipe erreicht. Die Qementgüffe, bie fomopt
für Dpurm, als Sircpe, als auep für bie innere unb äußere
SluSfcpmüclung üerroenbet merben, finb ben bepauenen ©anb»
fteinen unb ben Silbpauerarberten täufepenb äpnlicp. Sin
ben Stußenfeiten finb geprt, auf ber Sebacpung ebenfalls
gepri Dpürmcpen, in Slumenfelcpe auSlaitfenb, angebracht.
DaS ©anse nimmt fiep reept pübfcp aus, einfach unb finnig.
Die gänsliche Soßenbung ber fepr fepönen -finpe mirb auf
ben näcpften fèerbft erwartet. Der fîoftenboranfcplag beträgt
300,000 Sr- merben aber fepr maprfcpeinlicp noep

100,000 mepr bagu fommen,
©cpntiermiîte! für fölafeptnen unb SSßagenaipfen. Spar»

bon in ißariS erllät als befteS ©cpmiermittel für atte Sörper
aus üftetall, melcpe einer Reibung auSgefept finb, ben ©eifen»
leim, b. p. eine je nach llmftänben bünnere ober ftärrere
Sluflöfung bon Salifeife, melcpe mit Dalg ober Sutter ge»

fotten ift, für geringere ffteibungeit genügt eine aus Saltnöl
ober Dlein bereitete Sali=©cpmierfeife. Das Serpältniß
smifepen ©eife unb SBaffer fcpmanlt gleichfalls je naep ber

©tärle ber Dteibung, melcper bie 3U fcpmierenbe Slcpfe ober
SßeHe auSgefept ift. DaS Sßapimum bilbet eine Söfung
Don einem Dpeil ©eife unb einem Dpeit SBaffer, als 2ßini»
mum ift eine Söfung Don einem Dpeil ©eife in neun Dpei»
len SBaffer ausufepeu. ©ine berartige, iprem 3®ec!e ent»

fprecpenb zubereitete ©etfenlöfung foE bie borgiiglicpften fettigen
©cpmiermittel in ber SBirlung übertreffen.

Söauniriefen. 2BaS für IRiefenbäume eS in ben f?ar5=

malbungen noep gibt, geigen bie im üergangenen SBinter im
Uiebiere ©tiege Porgenommenen ©dplagungen. @S mürben
bort unter Slnberem etma 10 je 100—500 3apre alte ©iepen
gefäOt, beren ftärlfte 30 ©entimeter Dom ©rbboben einen
Durcpmeffer bon smei ÜJleter Patte unb über 35 SRaummeter

$013 lieferte. 3m lepten SBinter ging man in bemfelöen
ÉeDiere befonberS ben ftarfen Sucpen 3U Seibe. Die ftärlfte
patte einen Durcpmeffer Don 1,75 SDteter. Slucp einige S^pten,
bie ber Slpt Derfielen, erregten burcp riefige §öpe geregtes

©tauneu; bie pöcpfte maß über 40 2ßeter.
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nannter „Schwimmer" angebracht ist, mit einer von 10 zu
10 Liter eingetheilten Skala, die anzeigt, welches Quantum
das betreffende Faß enthalten hatte und wie viel jeweils
in dem Behälter vorhanden ist. Es gewährt diese Vor-
richtung somit eine Kontrole nicht nur gegenüber dem Oel-
Lieferanten, sondern, was weit wichtiger ist, für die Oel-
abgäbe, indem der damit Betraute in der Lage ist, jeweils
das für den einzelnen Arbeitsraum, Spinn- oder Websaal,
Maschinenhans ?c. erforderliche Quantum auszugeben und

durch Abschließen des Apparates jede außerhalb der festste-

setzten Zeit beabsichtigte, event, unbefugte Entnahme von
Oel :c. zu verhindern.

Es dürfte gewiß Jedermann einleuchlen, daß hierdurch

jeder Oel?c. verbrauchende Arbeiter zum sparsamen Gebrauch
desselben angehalten wird und daß hieraus bei einem nur
einigermaßen ausgedehnten Betrieb ein ganz erheblicher
Minderverbrauch von Oel — in manchen Fällen bis zu 20
und 25 °/g betragend — resultirt, ist aus zahlreichen Attesten
solcher Etabliffemente erwiesen, welche den Oel-Spar-Apparat
schon seit Jahren in Benützung haben. '

Als weiterer, hoch zu schätzender Vorzug des genannten
Apparates darf wohl der Umstand gelten, daß dessen An-
Wendung die denkbar größte Reinlichkeit im Betrieb ermög-
licht, wie dies von keinem andern zur Aufbewahrung von
Oel zc. dienenden Behälter, Zisterne oder Faß mit gleichem
Recht gesagt werden kann.

Deßhalb darf auch dem Oel-Spar-Apparat ein Platz
ebensowohl im schönsten Maschinenhaus, wie in st dem be-

liebigen Arbeitssaal eingeräumt werden, zumal mit dem

Zuklappen des Deckels durch eine selbstthätige, die runde
Oeffnung verschließende Klappe ein vollständig hermetischer
Abschluß des Behälters hergestellt wird, sodaß auch z. B.
der in Krempelsälen, mechanischen Werkstätten, Mühlen ec.

unvermeidliche Staub nicht in den Behälter eindringen kann.

Behufs einer eventuell von Zeit zu Zeit vorzunehmenden
Reinigung kann der ganze, durch Schrauben mit dem Kasten
verbundene Einsatz sammt dem Mechanismus losgeschraubt
und abgehoben werden.

Die Vortheile des Oel-Spar-Apparates sind daher kurz
zusammen zu fassen in:

„Wesentliche Ersparniß an Oel, einfachste und zweck-
mäßigste Handhabung bei dem Ein- und Ausfüllen, ver-
bunden mit der Kontrole für Einnahme, wie für Ausgabe,

sowie die denkbar größte Reinlichkeit und Sicherheit im
Betrieb" —
wodurch die Anschaffungskosten in kürzester Zeit reichlich
wieder eingebracht werden.

Der Apparat selbst besteht aus einem starken Mantel
von verbleitem Eisenblech, ist oben und unten mit einem
breiten Bandeisenreif beschlagen und mit einem starken ver-
zinnten Nieten vernietet. Der Einsatz, sowie die innere
Saug- und Druckpumpe sind aus verzinntem Blech herge-
stellt. Sämmtliche Armaturtheile sind aus Messing (Rothguß)
und die übrigen Eisentheile verzinnt, sodaß ein Rosten im
Innern des Behälters vollständig ausgeschlossen ist. Der
Apparat ist mit einem schönen Oelfarbanstrich versehen und
lackirt.

Als Verschluß ist ein solides VerHängeschloß mit zwei
Schlüsseln beigegeben. Preis eines Apparates à 225 Liter
Fr. 150. — Interessenten wollen sich an die Fabrik dieser

Apparate, G. Helbling u. Cie. in Zürich wenden.

Verschiedenes.
Die Holzpflästerung in der Bundesstadt nimmt an

Ausdehnung immer zu. Sie ist nun auch an der Gurten-
Und Schauplatzgasse beendigt.

Die Gemeinde Samaden beschloß die Erstellung einer
Hydranten-Wasserleitung im Kostenbetrag von Fr. 58,000
bis Fr. 60,000. Bekanntlich wird daselbst auch ein neues
Schulhaus gebaut, welches auf zirka Fr. 130,000 zu stehen
kommt. Behufs Deckung dieser Ausgaben ist die Erhöhung
der Erbschaftssteuer in Aussicht genommen.

Der Bau der neuen evangelischen Kirche in Amris-
wil rückt allmählig der Vollendung näher. Die Kirche steht
unter Dach; der Thurm hat bis jetzt etwas mehr als die

Höhe der Dachspitze erreicht. Die Zementgüsse, die sowohl
für Thurm, als Kirche, als auch für die innere und äußere
Ausschmückung verwendet werden, sind den behauenen Sand-
steinen und den Bildhauerarbeiten täuschend ähnlich. An
den Außenseiten sind zehn, auf der Bedachung ebenfalls
zehn Thürmchen, in Blumenkelche auslaufend, augebracht.
Das Ganze nimmt sich recht hübsch aus, einfach und sinnig.
Die gänzliche Vollendung der sehr schönen Kirche wird auf
den nächsten Herbst erwartet. Der Kostenvoranschlag beträgt
300,000 Fr. Es werden aber sehr wahrscheinlich noch

100,000 mehr dazu kommen,

Schmiermittel für Maschinen und Wagenachsen. Char-
don in Paris erklät als bestes Schmiermittel für alle Körper
aus Metall, welche einer Reibung ausgesetzt sind, den Seifen-
leim, d. h. eine je nach Umständen dünnere oder stärkere

Auflösung von Kaliseife, welche mit Talg oder Butter ge-
sotten ist, für geringere Reibungen genügt eine aus Palmöl
oder Olein bereitete Kali-Schmierseife. Das Verhältniß
zwischen Seife und Wasser schwankt gleichfalls je nach der
Stärke der Reibung, welcher die zu schmierende Achse oder
Welle ausgesetzt ist. Das Maximum bildet eine Lösung
von einem Theil Seife und einem Theil Wasser, als Mini-
mum ist eine Lösung von einem Theil Seife in neun Thei-
len Wasser anzusehen. Eine derartige, ihrem Zwecke ent-
sprechend zubereit-te Seifenlösung soll die vorzüglichsten fettigen
Schmiermittel in der Wirkung übertreffen.

Baumriesen. Was für Riesenbäume es in den Harz-
Waldungen noch gibt, zeigen die im vergangenen Winter im
Reviere Stiege vorgenommenen Schlagungen. Es wurden
dort unter Anderem etwa 10 je 100—500 Jahre alte Eichen
gefällt, deren stärkste 30 Centimeter vom Erdboden einen
Durchmesser von zwei Meter hatte und über 35 Raummeter
Holz lieferte. Im letzten Winter ging man in demselben
Reviere besonders den starken Buchen zu Leibe. Die stärkste
hatte einen Durchmesser von 1,75 Meter. Auch einige Fichten,
die der Axt verfielen, erregten durch riesige Höhe gerechtes

Staunen; die höchste maß über 4V Meter.
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